
Sckwarrwalö -Wackt
Hauptschristleiter : Friedrich Han» Scheele , « nzelgenleiter : Alfred Schaf,
heitl « (in Urlaub ) Stellv . : F . H. Scheele , Calw . Verlag : Echwarzwald»
Wacht D .m.b.H. Lalw . Geschäftsstelle: Lederstraß« LS. Fernsprecher LSI.
Schluß der Anzeigenannahme : 7.80 Uhr. — Rotationsdruck : A. Oel»
fchläger'sche vuchdruckerei, Laim. — Zurzeit gilt Preisliste 4. Fernmündliche
Anzeigen ohne Gewähr. D. A. IV. 87: 8660. Bei Anzeigen-Wtederholung

ober Mengenabschluß (Staffel L ). Nachlaß. ErsllllungSort: Calw.

Amtsblatt sämtlicher Behöräen in Staät unä kreis Calw / Heimatblatt seit Sem Jahre 1826
Rr. 124 Lalw , Mittwoch»2. Juni 1SS7 112. Jahrgang

ilalwerlayblalt
Kmtliche Tageszeitung äer NSVKP.

Bezugspreis .- Autgab « L durch Träger monatlich RM . 1.52und 15 Rpfg.
„Schwäbisch. SonntagSpost - (einschl. SO Rpsg. Trägerlohn ). Ausgabe S
Lurch Träger monatlich « M . I .w einschl. SO Rpsg. Trägerlohn . Bei Post,
bezug Ausgabe S RM . 1.80 eiqßchl. 18 Rpsg. Zeitungigebühr , zuzügl. 86 Rpsg.
Bestellgeld. Ausgabe lä Rpfg. mehr. Anzeigenpreis : Der großspaltig,

Millimeter 7 Rpsg. Textteil-Millimeter 15 Rpsg.

Die Wett stimmt der deutschen Vergeltung zu
Paris stellt Entspannung fest - Auch London anerkennt unfern Standpunkt

ILigeodericdt öer I48 - ? resss

gl. Paris , l . Juni.
In den Pariser Politischen Kreisen ist man

der Ansicht daß die durch den Bomben¬
anschlag der Bolschewisten auf das Panzer-
schiss „Deutschland" und die deutsche Ver-
yeltung entstandene Lage seit Dienstag eine
wesentliche Entspannung  erfahrenhat . Vor allem bezeichnet man mit Besnedi-
gung die Erklärung der deutschen Negierung,
daß mit der Beschießung Almerias die direk.
ten Vergeltungsmaßnahmen Deutschlands
beendet sind. Auch glaubt man an die Mög.
lichkeit, Deutschland und Italien über kurz
oder lang wieder in den Nichteinmischungs-
ausschuß zurückführen zu können. Angeblich
soll Ministerpräsident Blum  zur Erreichung
dieses Zieles die Absicht haben, die Ein-
setzung einer unparteiischen Un-
tersuchungskommission  und die
Schaffung einer Sicherheitszone innerhalbder Kontrollgebicte vorzuschlagen. Außerdem
verlautet , daß Ministerpräsident Blum dem
Sowjetbotfchafter und dem Vertreter der
Valencia-Bolschewisten „Vorschläge zur
Vernunft"  gegeben habe.

Die französische Rechtspresse bringt nach
wie vor dem deutschen Standpunkt weites
Verständnis entgegen. Nach ihrer Ansicht sind
die deutschen Vergeltungsmaßnahmen voll¬
kommen verständlich.  Selbst „Echo de
Paris " sieht sich zu der Erklärung veranlaßt,
daß die alleinige Schuld die Vä-
lencia - Bolschewisten tragen.  Im
Gegensatz zu dieser loyalen und objektiven
Haltung der Mehrzahl der großen französi¬
schen Blätter , setzen die Organe der französi¬
schen „Volksfront" ihre üble Schimpfkano¬
nade gegen Deutschland fort. So bezeichnet
der Chefredakteur des „Populairc " Rosen-
seld  die Beschießung Almerias als eine
„unerhörte Art " und einen „Mordanschlag"
gegen die Einwohner von Almeria ! Die kom-
münistische„Humanitä " verlangt einen Ein-
griff der französischenRegierung, die die
„Pflicht" hätte , die „durch den Faschismus
bedrohte spanische Demokratie" durch Waf¬
fenlieferungen zu unterstützen. Gleichzeitig
verlangte die kommunistische Partei die so¬
fortige Einberufung des sogenannten Eini-
gungs-Nusschusses der Kommunisten und
Sozialdemokraten , um in dieser die Unter¬
stützung Valencias beraten zu können. Außer»
dem werden sie sich auch in einem Aufruf an
die übrigen ..Volksfront"-Parteien , in dem
sie zu einer „Verständigung " ermahnt werden.

Jacques Doriot  schreibt tu feinem Leit»
artikel in der .Libertö ", Frankreich müsse sich
aus dem spanischen Wespennest heraus,
ziehen. Valencia und seine bolschewistischen

Natten begrüßt Blomberg
X Rom, I. Juni.

Generalfeldmarschall von Blomberg,der morgen auf Einladung Mussolinis
zu einer mehrtägigen Besichtigung der ita-
lienischen Wehrmacht im Flugzeug in Nom
eintrifft , wird in der römischen Abendpresse
in sehr sympathisch gehaltenen Artikeln herz¬
lich begrüßt. Generalfeldmarschall von Blom-
berg wird Mittwochnachmittag vom König
von Italien und Kaiser von
Aethiopien in Privataudienz
empfangen  werden und anschließend den
italienischen Regierungschef Mussolini
aufsuchen, der in seiner Eigenschaft als Mi¬
nister der italienischen Wehrmacht den
Reichskriegsminister am Mittwochmittag auf
dem römischen Flugplatz Littoria persönlich
empfangen wird.

Am Donnerstag sind mehrere Besichtigun-
gen der italienischen Luftwaffe, am Freitag
solche des Heeres und am Montag Flotten-
Übungen bei dem italienischen Kriegshafen
Gaeta vorgesehen. Samstag und Sonntag
weilt Generalfeldmarschall von Blomberg in
Neapel, um als Gast des italienischen Kron¬
prinzen den großen historischen Reiterspielenbeiniwokinen.

Ratgeber hätten , um sich aus einer unhalt¬
baren Lage pU befreien, so getan, als wollten
sie Europa in einen Krieg Hineinreißen.
Wenn so kalkuliert worden sei, um Frank-
reich dem Krieg näherzubringen, so sei der
Anschlag glänzend gelungen. Das „Jour¬
nal des Debats"  beschäftigt sich noch¬
mals mit dem Verbrecherischen-Anschlag auf
die „Deutschland" und schreibt, der Angriff
auf den Panzerkreuzer „Deutschland", der
24 Tote forderte, hätte sehr wohl Deutsch,
land eines seiner besten Schiffe berauben
können. Man müsse sich fragen, mit welchem
Ziel dieser Angriff durchgesührt worden sei
und wer ihn angeordnet habe. Wolle man
durch derartige Zwischenfälle einen Weltkrieg
heraufbeschwören? Während die Marxisten
alle Hebel in Bewegung setzten, um Frank¬
reich zu einer Unterstützung der spanischen
Bolschewisten zu veranlaßen , scheint das Be-
streben Blums und Delbos' dahin zu gehen,
eine weitere Entspannung der
Lage  zu schassen und zunächst einmal be¬
ruhigend zu wirken.

Stimmungswechsel in London
In der englischen Presse hat sich ein über¬

raschender Stimmungswechsel vollzogen. Fast
alle Blätter — die marxistischen natürlich
ausgenommen — haben sich mittlerweile von
der Unwahrheit der restlos erlogenen Be¬
hauptungen der Valencia-Bolschewisten über,
zeugt. Wenn auch heute noch über die Ereig.
Nisse der letzten Tage in größter Aufmachung
berichtet wird , so ist an Stelle der ursprüng-
liehen Aufmachung doch eine erheblick rubi-
gere Berichterstattung getreten.

x Berlin, 1. Juni.
Die aus der Presse bekannten unqualifizier-

ten Beleidigungen, die Kardinal Münde¬
ls  i n vor kurzem in Chikago gegen das deut¬
sche Staatsoberhaupt und Mitglieder der
Reichsregierung ausgesprochen hat , haben
der Ncichsregierung Anlaß gegeben, hier-
gegen am 24. Mai bei der Kurie schärfsten
Protest zu erheben. Wie wir erfahren, hat
der Kardinalstaatssekretär aus diesem Pro¬
test nicht die sonst im internationalen Ver¬
kehr in derartigen Fällen selbstverständ¬
lichen  Folgerungen gezogen, sondern in
einer am 25. Mai überniittclten Erklärung
eine Haltung eingenommen, die die Neichs-
regierung zu einem neuen Schritt bei
der Kurie  gezwungen hat. Das Nähere
ergibt sich aus der nachstehenden Note, die
der deutsche Geschäftsträger beim Heiligen
Stuhl am 29. Mai dem Kardinalstaatssekre¬
tär übermittelte:

„Der deutsche Botschafter beim Heiligen
Stuhl hat vor kurzem Vorstellungen dagegen
erhoben, daß Kardinal Mundelein vor
über 500 Priestern  des Erzbistums
Chikago über das deutsche Staatsoberhaupt,
über Mitglieder der Reichsregierung und
über gewisse kirchenpolitische Vorgänge in
Deutschland in unerhörtbeleidigen,
der Form  gesprochen hat . Insbesondere
gab der Botschafter seinem größten Befrem¬
den darüber Ausdruck, daß ein Kirchenfürst
vom Range des Kardinals Mundelein sich zu
unqualifizierbaren Verun  glimp-
sungen des deutschen S t aa t 8 -
oberhauptes  hat Hinreißen lassen. Hier¬
auf ist dem deutschen Botschafter beim Hl.
Stuhl eine mündliche, später schriftliche Ant.
wort erteilt worden, die ich im Aufträge
meiner Negierung wie folgt beantworte:

Die deutsche Reichsregierung war bei der
im Interesse der internationalen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und dem Vatikan
ihrem Botschafter vorgeschriebenenund vom
Botschafter in diesem Sinne ausgeführten
Demarche davon ausgegangen, daß nieman¬
dem mehr als dem Hl. Stuhl selbst daran
liegen müsse, diejenigen Schäden abzuwen¬
den, die für das Verhältnis zwischenDeutschland und der Kurie aus den nie-

Ganz besondere Hervorhebung verdient die
Stellungnahme der „Morningpost", der ge¬
wiß keine Sympathien für Deutschland nach,
gesagt werden können. So erklärt das Blatt
der Diehards . daß keine noch so friedlich ge.
sinnte Nation eine derartige unprovozierte
Gewalttat lsinnehmen kann. Das deutsche
Volk und d» deutsche Regierung haben das
Mitgefühl ganz Europas und das derjenigen
Nationen, die in dem Dienst desselben Frie¬denswerkes stehen. Die deutschen Verael-
lungsmaßnaymen find ourchausverech»
tigt.  Eine andere Frage allerdings ist. wie
man die von Deutschland verlangten Garan¬
tien geben wolle. Derartige Garantien find
in erster Linie von dem guten Willen der
beiden spanischen Parteien abhängig undgerade deshalb Problematisch, weil die Bol¬
schewisten,:zu allem fähig find" und ihren
Versprechen ..kein großer Wert " beigemessenwerden kann.

„Times", die tagS zuvor noch kritiklos die
bolschewistische Communiquä abgedruckt
hatten, bekennen sich ebenfalls zum deutschen
Standpunkt und schreiben u. a ., daß derUebersall auf die „Deutschland" ein „frevel¬
hafter und unverantwortlicher Angriffsakt"
gewesen sei. Nach Mitteilungen von zustän»diger Stelle c hielt der britische Geschäfts¬
träger in Valencia den Auftrag , gegen die
Bombardierung des Hafens von Palma am
26. Mai durch rote Flugzeuge zu prote-
stieren.  Bei diesem Bombardement , bei
dem bekanntlich durch einen Volltreffer aus
das italienische Kriegsschiff „Barletta " sechs
Offiziere getötet wurden, waren auch in derNähe des Zerstörers „Hardy" Bomben nie-deraeiallen.

origen Angriffen des Kardi-
nals  gegen das deutsche Staatsoberhaupt
erwachsen mußten. Die deutsche Reichsregis
rung hatte es für selbstverständlichgehalten,
daß der Hl. Stuhl von den aller Welt be¬
kannt gewordenen Aeußerungen des Kardi¬
nals alsbald abrücken, diese korrigieren undsein Bedauern aussprechen werde, wie es
im internationalen Verkehr
stets guter Brauch gewesen  ist.
Zu ihrer lebhaftesten Ueberraschung und zu
ihrem tiefsten Befremden hat der Hl. Stuhl
es jedoch für gut gehalten, in allgemei-
nen unsubstantiierten und un¬
richtigen , aber desto ausfallen¬
deren Bemerkungen  darüber , dah
der Kardinal höchstens gleiches Recht mit
gleichem vergolten habe, Tinen Vorwand zu
suchen, um die Vorstellung des deutschen
Botschafters unbeantwortet beiseite zu schie¬ben.

^ Rom, I. Juni.
Die feste und entschlossene Haltung von

Berlin und Nom, mit der, wie „Tribuna " in
einer Schlagzeile feststellt, alle Mitschuldigen
Moskaus vor ihre politische und moralische
Verantwortung gestellt werden, bildet auch
am Dienstagabend das Hauptthema der
römischen Blätter . Unter der Ueberschrist
„Das  l o g i s che N a chsp i e l" erklärt der
Direktor des „Giornale d' Jtalia ":
„Mit der Aktion der deutschen Kriegsschiffe,
die sofort die Beleidigung der deutschen
Fahne gerächt haben, haben die von Sowjet¬
rußland inspierierten Ueberfälle die erste
wohlverdiente und unzweideu¬
tige Antwort erhalten.  Deutschland
hat nach den guten Normen der Rechte und
Pflichten eines Soldaten geantwortet , der
sich selbst respektiert. Von jetzt ab werden,
wie das halbamtliche Blatt hinzufügt,
Deutschland und Italien unverzüglich und
ohne Einschränkung überall da mit Waffen
antworten , wo sie unter den gleichen provo-
kalorischen Kundaebunaen mit den Luit- oder

Die Deutsche Reichsregierung ist daher zu
der Feststellung gezwungen, daß der Hl.
Stuhl die unqualifizierbaren
öffentlichen Angriffe eines  sei¬
nerhöchst enWürdenträgergT gen
die Person des deutschen Staats,
oberhauptes unkorrigiert fort-
bestehen läßt .und sie dadurch in
den Augen Wer Welt tatsächlich
deckt . Der Hl. Stuhl wird sich darüber im
klaren sein, daß sein unerwartetes und un-
erklärliches ^Verhalten in dieser Sache, so¬
lange keine Remedur erfolgt, die Voraus¬
setzung für eine normale Gestaltung der Be-
Ziehungen zwischen der deutschen Regierung
und der Kurie beseitigt hat . Für diese
Entwicklung trägt die Kurieallein die volle Verantwor¬
tung ."

Str Gauletter ta Berlin
Berlin, 1. Juni.

Die „NSK " meldet: Am Dienstag begannen
in Berlin die in Zeitabständenüblichen Einzel-
besprechungen der Gauleiter aus dem ganzen
Reich mit dem Stellvertreter des Führers . Am
Mittwoch werden die Besprechungen in einer
gemeinsamen Tagung ihren Abschluß finden.
Göring spricht
am Samstag , den 8. Juni , am 4. Jahrestage der
Gründung des ReichsluftschutzbundeS
um 20 Uhr in der Dietrich-Eckart-Bühne in Ber¬
lin richtunggebend über Luftschutzfragen.
Seine Rede wird von allen Reichssendern über!
tragen.

Der Sautag-er RSSW verschöbe«
Stuttgart,  1 . Juni.

Der auf den 4., 5. und 6. Juni festgelegte
Gautag der NSDAP , des Gaues Württem-
berg-Hohenzollern wird, wie die Gauleituna
mitteilt , auf den 2 5., 2 6. und 27 . Juni
verschoben.  Das Programm , die Ein¬
trittskarten , sowie die Richtlinien behalten
ihre Gültigkeit. Die für die Fe st vor ft ek¬
ln n g „DerFreischiitz"  im Großen Haus
der Württ . StaatßMater und für die Erst¬
aufführung d^ S Films „Togger"
im „Universum" für Freitag , den 4. Juni,
ausgegebenen Eintrittskarten haben an die¬
sem Abend keine Gültigkeit.

Gwnvotk Vermag
Stuttgart , 1. Juni.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front. Dr . Ley,  hat den Gauobmann Würt-
temberg-Hohenzollern der Deutschen Arbeits¬
front, Fritz Schulz,  als ehrenamtlichen
Richter in den Ooersten Ehren- und Disziplr-
narhof der Deutschen Arbeitsfront berufen.

Dieselbe ehrenvolle Berufung erhielt
Reichsärztesührer Hauptdienstleiter Dr . Ger¬
hard Wagner  und der Gauobmann Weser-
Ems der Deutschen Arbeitsfront , Bruno
Dieckelmann M. d. R.

Seestreitkräften der Sowjetspanier noch in
Berührung kommen sollten.

Italien hat den Londoner Ausschuß in
einem Gefühl voller und sofortiger Solidari¬
tät mit Deutschland verlassen. Die Wirksam¬
keit der Achse Rom—Berlin wird dadurch
bestätigt. Die beiden Partnerstaaten werden
immer, was die Beurteilung der Lage und
das Vorgehen betrifft, in einer Ein¬
heitsfront  stehen. ' ' ' ' ' >

Nie Me Fswe-MMnNMtk
in Valencia

Tigenkericvt äer A8 . - krssse
Lissabon, 1. Juni

In der Bevölkerung Rotspaniens herrscht
starke Erregung aus Anlaß des Zwischen¬
falls von Ibiza , obwohl die bolschewisti¬
schen Blätter bis Montag mittag über die
Beschießung von Almeria noch nichts gemel¬
det hatten . Durch Gerüchte hörte man jedoch
bereits riemlick diel darüber. Eine direkte

„Die Kurie trägt allein die Verantwortung !"
Neue, scharfe deutsche Note an den Vatikan

Die Achse Berlin -Rom hat sich bewährt
Deutschland und Italien werden mit den Waffen antworten



»

Verbindung mit Almeria könnt« jedochnoch nicht hergestellt werden, waS dazu bei-
die Panik st immung in Valen¬cia  zu verstärken. Aus Almeria verlautet,-r- aß durch die Beschießung dort auch ein

Flugplatz mit soeben aus der„ Sowjetunion eingetroffenen^ Bombenflugzeugen zerstört' wurde.  Sin sowjetrussischer Flieger soll ge-' tötet worden sein.
Bor dem Quartier der Oberbolschewistenvon Valencia, Regrin und Prieto,

sammelte sich eine größere Menschenmenge
, ap , die die Einstellung aller kriegerischenMaßnahmen forderte; statt jeder Antwortdarauf wurde die Menge durch Schüsse der

kommunistischen Wache auseinandergetrieben.
n Nach einer Reutermelimnc aus Almeria
Werden die Verluste bei der Beschießung der
Stadt durch die deutschen Kriegsschiffe mit20 Toten und 150 Verwundete»  an¬
gegeben.

PrvWW»-grb«ing in Ealamama
Salamanca , 1. Juni.

Am Montagabend fand in Salamanca eine
große Kundgevung aus Anlaß des bolschewisti¬
schen Attentats auf die „Deutschland" statt.
Eine riesige Menschenmenge zog vor das Haupt¬
quartier des Obersten Befehlshabers, wo
General Franco vom Balkon aus an das Volkdie Worte richtete: „Spanier ! Diese Protest-

kundgevung des nationalen Spaniens gegen dierote Barbarei soll ein Beweis sein für eure
ehrenhafte spanische Gesinnung. Mit euch rufeich aus : Es lebe Deutschland,  es lebeItalien , es lebe Svanien !"

Die Volksmenge zog werter vor das Hotel,
wo sich der deutsche Botschafter General Fau»pel  aufhielt , der seinem Schmerz über den
verbrecherischen Mordanschlag auf die„Deutsch¬land" Ausdruck gab und mit dem Ruf : „Es
lebe Deutschland und Spanien !" schloß. Dann
sprach General Millan Astray kurz. Die
mehreren zehntausend Personen marschiertendann über den Renaissanceplatz, wobei die
Spalier bildende Bevölkerung ihren Abscheugegen die Verbrechen der Bolschewisten lebhaftkundtat.

Der nationale Runöfunkiender in Sala-
manca sagte in seiner Abendsendung vom Mon¬tag über den Bolschewistenüberfall auf das
Panzerschiff „Deutschland" u. a.: „Die Bom¬
bardierung der Deutschland' bestätigt unsere
Befürchtung, daß der Bolschewismus einen An-griff unternehmen werde, um Europa in einen
Konflikt zu ziehen. Diese neue verbrecherische
Tat hat die gleiche Empörung hervorgerufen
wie auch die früheren von den Roten verübten
Greueltaten. Sie stellt eine Rache für die er¬
littenen Niederlagen dar. Das Spanien des
Generals Franco protestiert energisch gegen die¬ses neue Verbrechen der Bolschewisten und
sendet Deutschland den Ausdruck seines tiefstenMitgesiihls und seiner Trauer um die von der -roten Infamie Ermordeten."

Die Toten der „Deutschland" kehren heim
Letzte Ruhestatt in deutscher Erde — Gin weiteres Todesopfer

X Berlin , 1. Juni.
Der Führer hat veranlaßt , daß — sobald

die dazu notwendigen Vorbereitungen ge¬troffen sind — die auf dem Panzerschiff
„Deutschland" von bolschewistischen Fliegern
ermordeten Matrosen auf Staatskosten nach
Deutschland übergeführt  werden,um aus deutscher Erde zur letzten Ruhe be¬stattet zu werden.

Im Landlazarett in Gibraltar haben amMontag weitere Verwundete der Besatzungder „Deutschland" Aufnahme gefunden. Ihre
Anschrist ist: M i l i t ä r h o s P i t a l
Gibraltar.  Die Lustpostverbindung
dauert drei Tage. Es sind: die Obermatro¬
sen Eckhard, Grimminger , Dieckmann. Ben-ner . Drogi . Gruber , Bernhard , Dierdorf,

aueiß. Valentin , Bielefeld, Engelbarts,eimers. Castrup. die Stabs funk¬
gasten  Rieht , Wolf, Wolfs, den FunkgastFritsche, den Stabsheizer Kerber, die Ober¬
heizer Nimsky, Fischer, Haase. Kittler , Hei-meshoff, Palm . Trappil , die Heizer Bocks-decker, Kaeder, Lehmann. Neumann , Kreiß,die Maschinistenmaate DiekamP und Grau-mann , den Oberzimmermeistergast Dehard«und Kanlinenpächter Winter.

Das englische Lustfahrtministerium hatam Mittwoch zur Pflege der im Militär¬
hospital liegenden deutschen Matrosen vier
Armeekrankenschwesterniy^ zwei Flugzeugender englischen Luftflotte nach Gibraltar be¬
fördern lasten. Die beiden Flugboote werdendie 1070 Seemeilen lange Strecke ohne
Zwischenlandung zurückleqen.
Roch ein „Dentschland"-Matrose
gestorben

Im Lazarett von Gibraltar ist ein wei¬terer Angehöriger der Besatzung des deut¬
schen Panzerschiffes „Deutschland", der Ober-
matrose Steiger , am Montagvormittag sei¬nen Verletzungen erlegen. Damit erhöht sich
die Zahl der Todesopfer des verbrecherischen
bolschewistischen Anschlages auf 24.

«-

„«ems iwK SVakien unterwegs
Berlin , 1. Juni

Zur Verstärkung der deutschen Seestreit¬
kräfte in den spanischen Gewässern ist am
Dienstag der Kreuzer „Leipzig" in See ge¬
gangen. Weitere Schiffe folgen in den näch¬sten Tagen.

Vas bleueste in Kürre
I-vtrte Lrvixnisse aus aller >Vvtt

Di« Deutsch-Englisch« Gesellschaft gab zu
Ehren des königlich britische» Botschafters inBerlin Sir Reville Henderso« eine« Empfangim Saiserhos. Der Botschafter hob in einer
Ansprache hervor , England ziehe in keinerWeise in Erwägung , Deutschlands rechtmäßige
Handelsknltnr «nb nationale Bestrebungen-« hemmen. Ich kann Ihne » ganz bestimmt
«nd wahrheitsgemäß sagen» was «nb wieviel

England will : Frieden in Europa und in
einer Welt, die wahrhaftig genug Krieg in je¬nen schrecklichen Jahren von 1914 bis 1918
gesehen hat.

Botschafter von Ribbentrop hatte gestern
vormittag mit dem englischen AußenministerEden eine Aussprache über die durch de«
Bombenabwurf der bolschewistischen Spanieranf die „Deutschland" geschaffene Lage.

Portugiesische Blätter melden ans Valencia,daß es Flugzeuge sowjetrussischerKonstruk¬
tion waren , die den heimtückischen»nd mör¬derischen Ueberfall anf das Panzerschiss

Di« Festtag « de« Deutschen Handwerk«
Freisprechung durch Handschlag Wer der Fahne
Frankfurt a. M., l . Juni.

Dem Fcstabend des Deutschen Handwerksin der DAF. am Samstag wohnten u. a.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,  Reichs¬führer SS . Himmler,  die Reichsfrauen¬
führerin Frau Scholtz - Klink,  Neichs-
statthalter Gauleiter Sprenger.  Vertreterder NSDAP ., der Behörden und der Wehr¬macht bei.

Neichsfrauensührerin Frau Scholtz-Klink  gab eine Darstellung der Beziehun¬gen der Frauen zum Handwerk. Die Frau seimit dem Handwerk verbunden, einmal als
Auftraggeberin, dann als Meistersfrau und
Lehrlingsmutter und schließlich als Selbst¬
gestalterin, als Kameradin und Mitarbeit «,rin des Mannes . Anschließend sprach der l
Neichsführer SS . Himmler  zu den Tau-
senden von Vertretern des Handwerks in derDAF. Er ging von den Begriffen Blut undEhre. Sitte und Art aus , die einst Inhalt deralten Zünfte waren . Eine spätere Zeit habedas Handwerk angeblich  frei gemacht undihm in manchen Gegenden zu einer Schein-blüte  verholfen . Notwendigerweise habe fürdas seelenlos gewordene Handwerk wie füralle seelenlos gemachten deutschen Menschenund Institutionen der Zusammnbruch kom¬men müssen. Das Handwerk im Dritten Reichhabe mit sich selbst, mit seiner Geschichte undseiner Art zu ringen begonnen. Das Hand¬

werk werde heute wie alle Einrichtungen des
neuen Deutschland, wenn es lebendig seinwolle, anknüpfen an die beste Geschichteseiner Bergangenheit. an den Begriff Blutund Ehre.

Der Neichsführer SS . Himmler übermit-telte sodann der Versammlung die herzlich¬

sten Grüße des am Erscheinen verhinderten
Ministerpräsidenten Göring.

Am Sonntag vormittag fand eine Hand-
merkliche Feierstunde in der Festhalle statt,der auch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger,dem Leiter deS Deutschen Handwerks in derDAF. Paul Walter  und Oberbürgermei¬ster Staatsrat Dr . Krebs  beiwohnten.400 Fahnenträger der DAF. und der HI .,und 600 Werkschar-Männer nahmen auf der
Bühne zu einem Festvorspiel Aufstellung.
Gauhandwerkswalter Sehnert (Halle-Merseburg) grüßte dann das Handwerk im
Dreiklang von Meister, Geselle und Lehrlingund verkündete zur feierlichen Freisprechungder Lehrlinge als Leitspruch Worte des Füh¬rers über den Wiederaufstieg der Nationdurch unseren Fleiß , unsere Beharrlichkeitund unseren unerschütterlichenehrlichen Wil¬
len. Durch Handschlag über die Fahne wur¬den dann 192 Lehrlinge aus allen deutschen
Gauen freigesprochen. In der gleichen Weiseerfolgte die Anerkennung von 192 Gesellenaus allen Teilen des Reiches zu Meistern desHandwerks.

Am Nachmittag fand der Tag des deutschen
Handwerks mit einem großen Festzug und
anschließender Großkundgebung seinen Ab¬schluß.

Dr . Leh gab dabei eine Uebersicht der dreiTage und schloß mit dem stolzen Satz: Das
Handwerk hat heute den besten Treuhänder.Adolf Hitler, den Treuhänder aller Deut,scheu. Sein Wille ist es, daß das Handwerk
wieder Kraft erhält und daß die Sehnsuchtdes Lrutschen Menschen nach einer selbstän¬digen Existenz gewahrt bleibt.

„Deutschland" ausstthrten . Die erst kürzlich
aus der Sowjetunion zurückgekehrten spa¬
nisch-bolschewistischen Flugzeugführer hätten
von den Machthabern in Valencia für ihreUntat anßerdem eine Geldprämie (!) erhalten!

Während von sowjetspanischer Seite überde« Untergang des Schisses „Ciudad de Bar¬
celona" behauptet wnrde, die Versenkung seidurch ein U-Boot erfolgt, gibt die national-
spanische Presse folgende Aufklärung : „Das
Handelsschiff „Cindad de Barcelona " ist anfeine Mine gestoßen und mit seiner aus 11VMan « bestehenden Besatzung nntergegangen ".
Damit ist eine nene Lüge entlarvt!

Der nationale Heeresbericht vom Montag
meldet «. a.: Die Rote« haben neuerlich im
Abschnitt von Lagranja mit größere« Trup¬
penmengen augegrissen. Sie wurden zurück-
geschlagen und verloren bei einem Gegenan¬griff -er Nationalen über 19V Tote. Bolsche¬
wistische Flieger sind wieder über der Zivil¬
bevölkerung von Mallorca anfgetancht; diese
Handlnngswejse wirb ihre gerechte Antwortfinde».

In Paris hat sich der KammeranSschnß für
Kolonialfragen nach einem Bericht des Abge¬
ordneten Brunet über die -entsche« Kolonial-
fordernngen vom territoriale » Standpunkt«nd der Verteil ««- der Rohstoffe ans gegen
jede gebietsmäßige Abtretung an Deutschland
ausgesprochen.

Im englischen Unterhaus ist gestern die bri¬
tische Wehrbeitragsteuer gefallen. Der Mini¬
sterpräsident stellte ei« neues Stenergesetz inAussicht.

Beim internationalen Segelslugwettbewerbin Salzburg haben die vom ND -Fliegerkorps

gemeldete» Segelflieger sämtliche erste ^ ciscgeholt.

W. Sr. Schmidt sprach
Im Rahmen der großen Erziehertagun,in Königsberg besichtigte der Leiter der

Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stell
vertretender Gauleiter Schmidt,  am Frei,tag die Nationalsozialistischen Gauschulev
Ostpreußens in Rippen und in Grünhoff beiCranz. Am Nachmittag sprach der Leiter dek
Hauptschulungsamtes , Schmidt,  in de,
Königsberger Schlageter-Halle zu den Teil¬
nehmern an der Reiohstagung der Erziehe¬rinnen und dem damit verbundenen zweiten
Gautag des NS .-Lehrerbundes über grund¬
sätzliche Fragen der neuen deutschen Er¬ziehung. Insbesondere wurde die klare Tren¬
nung zwischen kirchlicher Arbeit und Politi¬
scher Menschenführung unterstrichen und da-bei die Fragenwelt der Gegenwart einer
gründlichen Ausrichtung auf die Forderun¬gen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung unterzogen. Mit Anerkennungbetonte der Leiter des Hauptschulungsamtesder NSDAP ., daß er gerade als Fachmann
nicht nur die einer vergangenen Denkweise
entsprungene Schwäche des Lehrtyps libera-
Mischer Prägung gut kenne, sondern auchebenso klar tue Bereitwilligkeit und die Hin¬gabe erkannt habe, mit der die Lehrerschaft
Heute dem Dritten Reich nach dem Borbildses größten Erziehers der Nation Dienstleiste, die Dienste leiste, die von großer Wich,iiakeit wären

ŝ ercket Mtgkieck ckes KOL./

«..».MeSM
Komaa eines seltsamen brauensclileksals

Von josepk Kiener
cop/rixkt br Promeideus-Vcrlre, vrSdellrell bei MuckenL6

Philipp wurde mit besonderer Herzlich¬
keit begrüßt, mußte jedem einzelnen die Handschütteln und den Ehrenplatz beim Herd ein¬nehmen. Es war offensichtlich, daß die Leuteeigens zusammengekommen waren , um von
diesem hereingeschneitenFremden Neues ausder Welt zu hören.

Das Gespräch kam nur langsam in Gang.Der alte Ferhad machte den Dolmetsch, undseine Sprachkenntnifse waren schon ziemlich
eingerostet. Zuerst wurde natürlich von der
Reise gesprochen, vom Wetter . Vieh und solch
naheliegenden Dingen, dann , unvermeidlichin Serbien , von der hohen Politik, von Mus¬
solini und Kemal Pascha. Krieg und Kriegs-aeschrei. — Stunden verflossen mit vielen
Kaffees und Zigaretten , und niemand fragtePhilipp nach dem eigentlichen Zweck seiner
Anwesenheit, obwohl er das Gefühl hatte,daß alle von ihm Aufklärung erwarteten
und ihnen die Neugierde schier das Herz ab¬drückte. Und da eS ja schließlich zu seinem
eigenen Vorteil war . wenn sich das Gespräch
dieser Frage zuwandte, so benützte Philippeine kleine Pause , um selbst diesem Z,elnäherzukommen.

..Ist nicht hier in Bjeljani gegen Ende deSKrieges ein österreichischesSpital gestan-den?" fragte er den Wirt.
„Nein. Herr ", antwortete Ferhad verwun¬dert. .Mir haben wohl manchmal Einquar-tieruna aebabt. zuerst Oesterveicker. dann

Franzosen und Serben , aber die Soldatenwaren stets am Marsche, haben nur einigeTage gerastet."
„Und liegen auch keine Oesterreicher hier

begraben?"
,.O ja, einige, die während dieser Rasten

gestorben sind. Bei der alten Kirche ist einchristlicher Friedhof , dort haben wir sie be¬
stattet. Unser moslemischer Friedhof liegtbeim Turm . . . . Tu wirst ihn gesehen haben,Herr."

„Ich suche nämlich das Grab eines Verwand¬ten, der hier in Bjeljani begraben sein soll!"
Der Alte sperrte Mund und Augen auf.dann warf er den anderen ein paar erklä¬

rende Worte zu, und ein förmlich erlösendes
Aufatmen ging durch die Gruppe, als so dieAufgabe des Fremden bekannt wurde. Das
sicherlich noch vorhanden gewesene Miß¬
trauen verschwand, ein Dutzend an Ferhad
gerichtete Fragen zeigte die Anteilnahme derLeute, denn der Totenkult steht ja am Balkanbei Christen und Moslim hoch in Ehren.

„Wir trauern mit dir . Herr, um den Ver¬
storbenen", sagte Ferhad würdevoll. „Wirwerden dich auf den Friedhof führen und dasGrab schmücken Helsen. Sage uns seinenNamen, vielleicht erinnern wir uns nochseiner."

„Es ist kein Mann , kein Soldat , sondern
eine Frau , die Pflegerin eines Feldspitals war."„Eine Frau ?" rief der Alte erstaunt.„Dann kann es nur das junge Mädchen sein,das sie Schwester Maria nannten ."

„Sie ist es!" rief Philipp . „Hast du sie
gekannt?"

„Sie ist hier in meinem Hause gestorben",
sagte Ferhad . „War sie deine Schwester?"„Sie ist . . .", es widerstrebte Philipp , zulügen . . ..ich  habe sie geliebt . . ."

„Tein Schmerz ist der meine. Herr. Siewar leür icbön und voll Güte. DoL der

Wille Gottes ist unerforschlich."
„Erzähle mir , Ferhad . alles, was du vonihr weißt!"
Der Alte drehte sich bedächtig eine Ziga-rette . „Du mußt wissen. Herr", begann erlangsam, „daß wir von Bjeljani , wie alle

Moslim , den Soldaten Franz Josephs gutgesinnt waren . Und als im letzten Kriegs¬jahr . im Monat Oktober, die ersten Nach¬
richten zu uns kamen, daß die BulgarenFrieden schließen wollten, und eure Soldaten
überall aus dem Rückzug waren , da fürchte-ten wir uns sehr, denn da würden ja die
Komiten und Räuber aus den Bergen herab¬steigen und uns brandschatzen und Schlim¬meres noch.

„Auch war damals eine große Hungers¬not im Lande, und draußen in Novi-
pazar und im Jbartal starben viele Kinder,
während wir hier in Bjeljani noch Maisund Schafe hatten , denn unser Tal liegt ab¬seits der großen Wege, und wir hatten wenigvom Krieg gelitten. In diesen Tagen kamauch ein Transport von vielen Tragtierendurch unser Dorf, es war ein Feldspital vom
Süden , das auf den schlechten Wegen das
Gepäck, viele Wagen und Zelte hatte zurück¬lassen müssen. Es war ein bejammernswerter
Anblick. Herr, als sie hier ankamen. Die
Pferde waren halb verhungert und kraftlos,die Begleitsoldaten und Tragtierführer , jaselbst die Offiziere und Aerzte waren zurHälfte krank . . . Sie alle litten an der neuen
Seuche, die damals aufgetreten war und auchunter uns Opfer forderte, die Krankheit, dieeure Leute die spanische nannten ."

„Grippe ", nickte Philipp.
„Dieser Transport ", fuhr Ferhad fort,

„blieb fast zwei Wochen in unserem Dorfe.Die Pferde konnten nicht mehr weiter, und
auch die Leute waren sterhcnsmatt . Sie lagenin den Läufern, einioe starben bier und wur.

den auf dem Friedhof begraben. Die dreiAerzte, zwei Offiziere und die Schwester
wohnten in meinem Hause.

Es war sehr traurig . Herr, und vor einerSchar plündernder Komiten hätten wir unsweniger gefürchtet, als vor diesen Leuten, dienur zu uns gekommen zu sein schienen, umzu sterben, obwohl wir ihnen viel Gutestaten , ihnen zu essen und zu trinken gabenund die Pferde wieder kräftig machten. Undals nach einigen Tagen auch von uns vielekrank wurden und zwei junge Männer star¬ben, da traten wir , Edhem, der hier sitzt,
Jsa , der vor vier Jahren gestorben ist, und
ich, vor den Kommandanten und baten ihn,wieder aufzubrechen, da uns sonst hier ncchdas ganze Dorf aussterben würde. Denn dieAerzte wußten selbst keinen Rat , sie hatten
keine Arzneien mehr und sagten, daß nurdie leben bleiben würden , die stark genugseien, mit ihres eigenen Körpers Kraft die
Krankheit zu überwinden. Wir sagten auch
dem Kommandanten , daß die Pferde und daSGut der Soldaten den Räubern eine will¬
kommene Beute sein würden , und daß ja
kaum ein Dutzend seiner Leute noch fähigseien, da? Gewehr zu halten . Da befahl erden Aufbruch, und am nächsten Morgen zogalles, was noch lebend mar, fort, bis ausvier, die den Transport nicht überlebt hät¬ten. Und wir schwuren dem Kommandanten
beim Propheten , daß wir sie vor den Fein¬den verbergen und. als unserige verkleidet,in ihre Heimat senden würden , wenn sie ge¬nesen sollten. Er ließ auch österreichischesGeld in meiner Hand für diese Kranken, eS
ist aber nur einer gesund geworden, den wirauch glücklich nach Disegrad und durch
Freunde weiter nach Sarajevo brachten. Tiedrei anderen find hier gestorben."

^ ^Mortletzuna kolatJ^
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Endlich ausgiebiger Regen!
Nach dem hochsommerlichheißen Maicnde

hat der Jnnibeginn endlich Rege» gebracht.
Schon lange hatte ihn der Bauer für das aus-
getrocknete Land ersehnt, das nun wieder er¬
frischt und fruchtbar die heranreifcnde Ernte
trägt . Die ausgiebigen Regengüsse, die fast
den ganzen gestrigen Tag über zur Erde nie-
öergingen, waren Teile von Gewitteraus-
länfcrn , die aus südwestlicher Richtung über
das Nagoldtal zogen.

Der Reichsarbeitsführer
im Schwarzwald

Rcichsarbeitsführer Hierl  hat nach dem
Besuch der Truppführerschule Ealw die Ar¬
beitslager Herrenalb und Baden -Baden be¬
sichtigt und sich sodann nach Berlin zurück-
begcben.

Unsere Bauen»
besuchten die Reichsnährstandsschau

1500 Bauern aus dem Bereich des Bezir¬
kes Schwarzwalb-Nord der Landcsbauern-
schaft weilten von Freitag bis Sonntag auf
der Reichsnährstandsausstellung in München.
An der von Calw  aus mit einem Sonderzug
der Reichsbahn durchgesührtcn Fahrt nahmen
allein aus der Stadt Ealw 43 Personen teil.
WaS unsere Bauern in der Ausstellung sahen
und erlebten, übertraf alle Erwartungen und
erfüllte sie mit Stolz auf ihren Berufsstand
und dessen hohe Aufgaben. Das größte Erleb-
nis für sie war es indessen, den Führer aus
nächster Nähe bei der Besichtigung sehen und
grüßen zu dürfen.

3V Zuchtfarren wurden angekört
Erstmals Zuchtsarreukörunge« i»

Oberreichenbach
Ende Mai wurde in Oberreiche nbach

die erste Zuchtfarren kör ung  abgehal¬
ten. Hiebei sind 30 Zuchtfarren der Gemein¬
den Altburg , Calw-Alzenberg, Beinberg,
Calmbach, Emberg, Hirsau, Jgelsloch , Mai¬
senbach, Obcrkollbach, Obcrrcichcnbach, Nöten-
bach, Speßhardt , Sommenhardt,Unterkollbach,
Weltenschwann, Wildbad, Würzbach und Za-
velstein angekört worden. 5 Farren wurden
als zur Zucht ungeeignet ausgeschieben. Be¬
sonders schöne und dem heutigen Zuchtziel
entsprechende Farren besitzen Rötenbach und
Calmbach. Die Tiere dieser beiden Gemein¬
den werden auch zum Zug verwendet. Außer¬
dem wurden 6 Zicgenböckc aus den Gemein¬
den Altburg , Calmbach, Hirsau und Wilöbad
angekört, wovon 1 Tier wegen vorangeschrit-
tencm Alter ansgeschiede» werden mußte.
Ferner wurde ein Zuchteber der Gemeinde
Altburg angckört.

Bei der Körung waren außer der Körkom¬
mission, bestehend aus Sen Herren Dr . Dob --
ler , Herrenberg , Bürgermeister Braun,  Lie-
belsberg und Aichcle , Deckenpfronn, Landrat
Lempp  aus Neuenbürg , als Vertreter des
Oberamts Calw Assessor Hagen meyer
und die Bürgermeister und OrtSbauernführer
der beteiligten Gemeinden anwesend.

Bom Rathaus Simmozheim
Aus der Sitzung mit den Gemeiuderäte«
Der Ersatz für Wildschaden, welcher bisher

ganz von Sen Jagdpächtern zu tragen war,
wird künftig zur Hälfte auf die Jagdgenossen-
fchaft übernommen, unter der Bedingung , Saß
die Abschußpläne eingehakten werden. Zu
dem Abschluß eines Jagdangliedcrungsver-
trags mit der JagdgenossenschaftOttenbronn
erteilten die Gemeindcräte ihre Zustimmung.
— Für den Gemeinbewald wurde eine Wald-
brandversichcrung abgeschlossen. — Der An¬
schluß des Neubaues Otto Maier an die
Ortsmasscrlcitung ist genehmigt. — Für die
Gemeinde soll ein neues Gabelmaß beschafft
werden. — Ernst Holzäpfel, Schmiedmeister,
erhält die Genehmigung zur Anlegung einer
Abwasscrdole.

Deutschland treibt Raffenpolitik
lieber dieses Thema sprach inNeubulach

km Nahmen eines Lichtbildervortrages Schwe¬
ster O e l schl ä g e r , Hirsau vor NS .-Frauen-
schaft, BdM . nnd einem Kreis von Gästen.
Die Redncrin verstand es, den Zuhörern klar
zu machen, warum im neuen Deutschland
Nassepolitik getrieben wird . Angefangen von
der Nachkriegszeit bis zur Machtübernahme
wies sie mit Zahlen und Worten nach, wie
der Zerfall des Volkes mit erschreckender
Deutlichkeit vonstatten ging. Der durch den
Krieg verursachte Ausfall an Kindern ist in
den folgenden Jahren durch Verseuchung des
Volkes mit fremden Ideen und Einflüßen und
durch die Ruinpolittk der damaligen Macht¬
haber gefördert worden. Erbkranke und son¬
stige geistig Verkrüppelte sind gehegt und ge¬
pflegt worden, für die geistig gesunde Jugend
dagegen wurde nichts getan. Fremdrassige
konnten sich nach dem Kriege bei uns das
Staatsbürgerrecht erwerben und kein Gesetz
bestand, das die Reinhaltung der arischen
Nasse garantierte.

All dies hätte das deutsche Volk rassisch
zugrunde gerichtet, wie uns die Jahrtausende
tu d« Geschichte anderer Völker gelernt

haben. Daß es aber anders gekommen ist.
verdanken wir nur unserm Führer , der mit
seiner nationalsozialistischen Weltanschauung
auch uns den Weitblick gab, daß Deutschland
einzig durch Reinhaltung seiner Art und seines
Blutes vor dem Untergang bewahrt werden
kan». Zum Schluß des Vortrages wurde Ser
Rednerin reicher Beifall gezollt. Frauen-
schaftsleitertn Auer  dankte ihr im Namen
aller Anwesenden für den lehrreichen Abend.

Mit der Reichsbahn ins Blaue
Weiusberg und Heilbronu waren das Ziel.

Die „Fahrt ins Blaue " der Deutschen
Reichsbahn, die am letzten der schönen Mai¬
sonntage unter Beteiligung auch aus unserem
Kreis dnrchgcführt wurde, hatte WctnS-
bcrg und Heilbronn  zum Ziel . Nachdem
in Mühlacker die letzten Fahrgäste zugestiegen
waren , wurde den Blaufahrern bas Reiseziel
bekanntgegeben. In Weinsberg gings unter

Sen schneidigen Weisen der SA .-Kapeltc auf
den Marktplatz, wo der Vorsitzende des Justi-
nus -Kcrner -Vercins die Gäste willkommen
hieß. Nachdem die „Weibertreu " und andere
Sehenswürdigkeiten des alten Städtchens be¬
sichtigt waren , und das Mittagessen gut ge¬
mundet hatte, nahm die Fahrt nach Heilbronn
ihren Fortgang . Auch dort wurde alles Se¬
henswerte in Augenschein genommen und die
restlichen Stunden des schönen Tages bei
Musik, Wein und Tanz im Festsaal des Stadt-
gartcns verbracht. Hochbefricdigt kehrten
abends die über 500 Teilnehmer aus Pforz¬
heim, dem Nagold- und Enztal wieder in ihre
Schwarzwaldheimat zurück.

Der schwere Unfall bei Wildberg, über den
in unserer gestrigen Ausgabe berichtet ist,
hat glücklicherweise nur 2 Todesopfer gefor¬
dert. Walter Hermann  wird aller Vor¬
aussicht nach von seinen schweren Verletzun¬
gen genesen,' in seinem Befinden ist eine Bes¬
serung eingetreten.

Der Nutzungswert des Einfamilienhauses
für die Einkommensteuer-Berechnung

von Dr . A. Christossel, Hirsau
Es ist seither immer schwierig gewesen, Sen

Nutzungswert der Wohnung im eigenen Hause
für die Einkommens-Ermittlung festzustel¬
len, weil Einnahmen zahlenmäßig nicht fest¬
stehen. An die Stelle der Einnahmen mußte
deshalb seither der Rohmtetwert treten , der
wieder zu schätzen war,- die Folge hievon
waren wieder viele Meinungsverschieden¬
heiten, da vergleichbare Vermietungsfälle in
der Regel nicht Vorlagen. Mit diesen sowohl
für den Steuerpflichtigen wie für die Finanz¬
behörden unerquicklichen Auseinandersetzun¬
gen räumt nun eine diesbezügliche Verord¬
nung vom 26. 1. 37„ die erstmals auf die
Einkvmmenstcuerveranlagung 1936 anzuwen¬
den ist, auf. Da diese meist noch unbekannt
ist nnd im Hinblick auf die wohl in Kürze zu
erwartenden Einkommensteuer-Veranlagun¬
gen 1936 soll im Folgenden deren wesentlicher
Inhalt kurz erläutert werden:

1. Nutzuugswert : Er beträgt 3 v. H. des
maßgebenden Ei nheits wertes,  wenn das
Gebäude vor dem 1. 1.1925 und 3,5v. H., wenn
das Gebäude nach dem 1. 1. 26. bezugsfertig
geworden ist. Maßgebend ist der letzte fest-
gestellte Einheitswert (meist also der Ein-
hcitswcrt per 1. 1. 1935). Von diesem Betrag
— aber nur bis zu seiner Höhe — sind die
Schnlüzinsen abzusetzen, die mit der Nutzung
des Grundstückes in wirtschaftlichem Zusam¬
menhang stehen.

Der Hundertsatz3 oder 3F bringt zum Aus¬
druck, daß nach Berücksichtigung des Auf¬
wandes noch ein Reinnutzen von 3 bzw. 3,5v. H.
besteht. Ist das Grundstück nur mit Eigen¬
kapital gebaut, so beträgt der Nutzungswert
der Wohnung in diesem Hause also 3 bzw.
3,5v. H.

Beispiel:  Einhettswert - NM . 20000.- ;
Nutzungswert daher : 3 v. H. — RM . 600.—
oder 3,5 v. H. -- NM . 700.—.

Beispiel:  wie oben; aber Schulözinsen
NM . 650.— pro Jahr.
a) Nutzungswert bei einem Gebäude, das vor

dem 1. 1. 25. bezugsfertig war:
3 v. H. von NM . 2« 000.— --- NM . 600.—
minus Schuldzinsen RM . 600.—
(Hüchstbctrag) -
Nuhungswert 0

b) Nntzungswert für ein Gebäude, das nach
dem 1. 1. 25. bezugsfertig war:
3,5 v. H. von RM . 20000— - RM . 700-
Minus Schuldzinsen — RM . 650.—

Nntzungswert NM . 50.—

Der Abzug der Schuldzinsen ist also auf die
Höhe des Grunbbetrages beschränkt;  ein
negativer Nutzungswert kommt daher nicht in
Betracht. Warum dieses so ist, hängt mit der
gleichmäßigen Besteuerung der Steuerpflich¬
tigen, die eine Mietwohnung inne haben, zu¬
sammen. Es würde hier zu weit führen, die¬
ses im einzelnen zu erläutern.

Außer für diese Schuldzinsen kommt ein Ab¬
zug für andere Hausunkosten (z-B. Haus¬
reparaturen , Steuern usw.) nicht in Betracht.
Andererseits kann aber auch nicht der Nut¬
zungswert höher festgesetzt werben, wenn sich
die andern Hansunkosten vermindern.

2. Begriff der Wohnung im eigenen Hause:
Die Eigenschaft als Einfamilienhaus wird
nicht dadurch genommen, baß durch Abtren¬
nung von Räumen weitere Wohnungen (Not¬
wohnungen usw.) geschaffen werden, wenn
mit ihrem dauernden Bestand nicht gerechnet
werden kann. Die entgeltliche Ueberlassung
solcher abgetrennter Räume zu Wohnzwecken
braucht bei der Besteuerung nicht besonders
berücksichtigt zu werden.

Als Einfamilienhaus gilt auch ein Grund¬
stück dann, wenn es teilweise unmittelbar eige¬
nen oder fremden gewerblichen, beruflichen
oder öffentlichen Zwecken dient und dadurch
die Eigenart als Einfamilienhaus nicht we¬
sentlich beeinträchtigt wirb. Hierzu einige
Erläuterungen:

Der Nntzungswert kommt nur für Räume
in Betracht, die Wohnzwecken  bienen.
Räume , die zu eigenen oder fremden gewerb¬
lichen usw. Zwecken benutzt werben, scheiden
für die Ermittlung des unter oben 1. erläu¬
terten Nutzungswertes aus . In diesem Falle
ist der Einheitswert für das gesamte Grund¬
stück um den Teil zu vermindern , der nicht
auf die Wohnung entfällt . Desgl . sind natür¬
lich auch die Schulözinsen und Sie allgemeinen
Hausunkosten zu verteilen . Soweit danach
die Schuldzinsen auf den Teil des Grund¬
stückes entfallen, der Wohnzwecken bient, sind
sie von dem Grunbbetrag (3 ober 3Z v. H. des
Teil -Einheitswertes ) abzusetzen, aber nur bis
zu Ser Höhe des Grundbetrages . Soweit die
Schuldzinsen u n b die sonstigen allgemeinen
Unkosten (b. h. der anteilige Betrag dieser)
auf den nicht zn Wohnzwecken fallenden Teil
entfallen, sind sie als Betriebsausgaben (bei
eigengewerblichcr Tätigkeit ) oder als Wer¬
bungskosten (bei Vermietung des Teiles zu
frembgewerblichen Zwecken) zu behandeln.

Anerkennung
für Söhne der Gemeinde Gechingen

In Pfrondorf,  Kreis Tübingen , wurde
Sem in den Ruhestand tretenden Oberlehrer
Süßer  eine erhebende Abschicbsfeierberei¬
tet. Für seine 36jährtge Tätigkeit in der Ge¬
meinde wurde Ser aus Gechingen gebürtige
Erzieher zum Ehrenbürger der Gemeinde
Pfrondorf ernannt . — In Tübingen  ist
kürzlich eine Komposition des Rektors i. R.
Robert Claß,  eines Sohnes der Gemeinde
Gechingen, zur Aufführung gebracht und mit
großem Beifall ausgenommen morden.

Polizeikuranstalt Rötenbach
in Betrieb genommen

Im „Nötenbad" bei Nagold  ist die im
Gebäude der seitherigen Gauführerschule der
NSDAP , eingerichtete Polizeikuranstalt nach
Beendigung der notwendigen Instandsetzun¬
gen in Betrieb genommen worden. Der Lei¬
ter der Anstalt, Major Kamswich  über¬
nahm mit einer schlichten Feier in der „Linde"
bas erneuerte Haus . Neben Baurat Scheuf-
fele - Calw und Bezirksbaumeister Rehm  -
Calw galt sein Dank den Nagolder Hand¬
werksmeistern und deren Gefolgschaften. Ma¬
jor Kamswich teilte u. a. mit, baß der lang¬

jährige , verdienstvolle Leiter der Neichsver-
sorgungskuranstalt Walbeck, Oberregierungs-
Medizinalrat Dr . Härle,  vom Retchsführer
der SS . und Chef der Deutschen Polizei als
ärztlicher Leiter der Anstalt ausersehen wor¬
den ist. Gestern Vormittag sind die ersten
25 Insassen der Kuranstalt aus Berlin cin-
getroffen.

Sängerfesttage in Herrenalb
Der Kur - und Badeort Herrenalb feierte

letzten Sonntag in Verbindung mit der 75-
Jahrfeier des „Lieberkranz" den Kreislieder¬
tag des Enzkreiscs des Schwäbischen Sänger¬
bundes. Ein weihevolles Konzert des „Lieder¬
kranz Herrenalb " bas unter die Grundgedan¬
ken: „Lob der Musik, Heldenehrung und Be¬
kenntnis zu Volk und Vaterland " gestellt mar,
ging am Samstag voraus . Mitwirkenbe
waren der Männcrchor unter Chorleiter C.
Reister  und das Kurorchestcr. Sonntag-
vormittag begann im Kursaal das Wertungs¬
singen, an dem 12 Vereine teilnahmen . Alle
Vereine erhielten eine Ehrenurkunde über
ihre Beteiligung am Sängerfest. Der Nach¬
mittag brachte einen stattlichen Festzug und
die Hauptaufführung auf dem Festplatz mit
Ansprachen des Sängerkretsführers Rücker
und des KreisprovagandaletterS tm Festgelt.

reiizaMnsserleichterimge« ,
bei Dienstpflichtigen

Wehr- und Arbeitsdienstpflichtige, die in der
Zeit vor ihrer Einberufung zum Wehr- uni»
Arbeitsdienst Waren auf Abzahlung
gekauft  haben , sind häufig dadurch in
Schwierigkeiten geraten, daß sie während ihrer
Dienstzeit die übernommenen Verpflichtungen
gegenüber ihrem Verkäufer nicht erfüllen konn¬
ten. Darum sollten künftig, wie die Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel bekanntgibt, vom Einzel¬
handel Personen unter 25 Jahren , die offen¬
sichtlich ihre Dienstpflicht noch nicht erfüllt
haben und vermutlich demnächst eingezogen
werden, keinen größeren Kredit  er¬
halten. Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
hat ihren Mitgliedern empfohlen, in Fällen, in
denen Dienstpflichtigengrößere Kredite einge¬
räumt wurden, den Dienstpflichtigen je nach
den Verhältnissen des Einzelfalles jetzt mög -
lichst entgegenzukommen.  Je nach
der wirtschaftlichen Lage des Käufers und der
Höhe der geschuldeten Summe kommt eine zeit¬
liche Stundung oder wenigstens eine angemes-
sene Herabsetzung der Abzahlungsraten wäh¬
rend der Dienstzeiten in Betracht.
EA'KkmyWele der Truppe Eüdlveff

Die Kampfspiele im Bereich der SA.-Gruppe
Südwest sind von Gruppenführer Ludin  flkr
den 9. bis 11. Juli in Stuttgart  festgelegt
worden. Erstmals werden die in der SA. gebil¬
deten Kampfpielgemeinschaftenihre große Probe
im Verband der Gruppe zu bestehen haben. Au«
den Ausschreibungen der Wettkämpfe geht her-
vor, daß nicht allein die SA. an ihnen beteiligt
ist, sondern, daß auch alle Gliederungen uM
Formationen der Partei und des Staates sichim Wettkampf messen.

Wie wird das Wetter?
Noraus >tcytl«cye Witterung für Mittwoch:

Schwache Winde, meist stark bewölkt und
noch leichte Niederschläge, spater zwischen-
durch aufheiternd, zurückgehende Tempera¬
turen , mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Immer noch leicht unbeständig, im gam
zen aber Wetterbesserung. . .
Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21 Grad.

*
Hirsau, 1. Juni . In einer hiesigen Metz¬

gerei rutschte einem Mctzgcrlehrling beim
Airsbeinen eines Knochens das Messer aus.
sodaß er sich eine Unterleibwunde zuzog.
Glücklicherweise wurde kein Darm verletzt.
Die Ueberfnhrung ins Kreiskrcmkenhans
Ealw erwies sich als erforderlich.

Nagold, i . Juni . Rottenführer Konrad
Strienz  konnte seln 40jähriges Dienstjubi¬
läum bei der Deutschen Reichsbahn feiern.
Bom Führer , vom Reichsverkehrsminister und
der Reichsbahnöirektion Stuttgart gingen de«
Jubilar Glückwunschschreiben zu.

Freudenstadt , 1. Juni . Im Hause von Aiz-
genarzt Dr . Lieb in der Bahnhofstraße brach
gestern Nachmittag im Dachstock Feuer aus,
das beträchtlichen Schaden anrichtete. Man
vermutet , daß das Feuer beim Abbrenne«
des alten Hausanstrichs entstand und schon
mehrere Tage glostete, ehe cs ausbrach. Bet
den Löscharbciten erlitt innerhalb des völlig
verqualmten Dachstuhls ein Feuerwehrmann
eine Rauchvergiftung.

Göttelfingen, 1. Juni . Aus einem einzigen
Bauerngehöft wurden in letzter Woche vom
Fuchs in einer Nacht 17 Hühner und in den
letzten Nächten aus einem anderen Bauern¬
hof 5 Hühner geraubt.

Horb, a. N. 1. Juni . Die Uebergaöe des
neuen Partcikreises an Kreisleiter Pg . Vätz-
n e r, Nagold, erfolgte gestern abend in feier¬
licher Form im Lindenhofsaal durch Gauge-
schäftsführcr Pg . Baumert.

Lconberg, 1. Juni . In einer großen Kund¬
gebung in der Festhalle in Rutesheim übergab
Kreisleiter Krohner nach einem Rechenschafts¬
bericht über die von ihm in den letzten 5Iah.
ren geleistete Arbeit dem neuen Kreisleiter Sil-
ler den Kreis Leonberg. Vor der Halle nahmen
die beiden Kreisleiter dann den Vorbeimarsch
von 500 Politischen Leitern nnd anderen For¬mationen ab.

Wildbad, 1. Juni . Ein Bciwagenfahrer aus
Baihinge » a. d. Fildern suchte einen Kraft-
radsahrer aus Karlsruhe , der um Auskunft
einzuholen auf der rechten Straßenseite einen
Augenblick parkte, zu überholen, bog jedoch
nicht genügend aus und blieb mit dem Kupp¬
lungshebel in der Rocktasche des Karlsruhers
hängen, wobei er die Gewalt über seine Ma¬
schine verlor und auf einen gußeisernen La¬
ternenständer auffuhr . Mit einer schweren
Kopf- und Augenverletzung wurde er zum
Arzt gebracht. Seine Bcifahrerin kam mit
dem Schrecken davon.

Pforzheim, 1. Juni . In Göbrichen spaltet«
bei einem schweren Gewitter ein kalter Blitz¬
strahl eine Zimmerdecke der Lehrcrwohnung
im alten Schulhaus . Eine Schlafzimmereia-
richtung ist hiebei erheblich beschädigt wordeK'
— Ein 55 Jahre alter Mann , der sich mit der
Eisenbahn von Stuttgart nach Ren««ibü»g
begeben wollte, wurde unterwegs vM einem
Unwohlsein befallen. Tr stieg in Pforzheik»
aus , und man bestellte den Krankenwagen.
Als dieser eintraf , mar der Man « -rvettS t*t»



5 »Milienunterstützung«ach de«Verhältnisse«
Anträge gleich nach Eingang des Gestellungsbefehls stellen
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Ga« /. Ureis / Ortsgruppe«

Gauorganisütionsamt
V 4/37/L

Die »« lM^Kreise melden sofort die Anschrift
ihrer DiVMelle , Fernruf . Dienstzeit und Sprech¬
zeit. -

Rassenpolitisches Amt
3/37/ -U

Die Eondertagung des Raffenpolitischen Amtes
»nläßlich des Gautags findet am 5. Juni 1937.
vormittags 9.3Ü Uhr. im großen Saal des Hin-
drnburgbaues statt. Tcilnahmepflichtig sind sämt¬
liche Gaumitarbeiter (inn-n). Kreisbeaustragte und
Kreismitarbeiterlinnen ). Eingeladen find die
SreisamtSleiter des Amts für Bolksgesundheit
und die KreiSsachbcarbeiter für Raffensragen im
RSLB.

?SI'löl-ÜMl0l' Mtt
valnsulsn opgaaisaklonaa

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsvera¬
tu  ng . Am Donnerstag , den 3. Juni von
10—12 Uhr in den Räumen der Deutschen
Arbeitsfront Nechtsberatung für Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer.

Slilsenörs Motorrad ohne Fahrer
Stuttgart . 1. Juni . Sin nicht alltäglicher

Verkehrsunfall ereignete sich während des
Gewitters am Montagnachmittag auf dem
Ostendplatz . Hier stieß ein in Richtung Gais-
burg fahrender Motorradfahrer mit einem
Auto zusammen ; er wurde aus die Straße
geschleudert . Das herrenlose Kraft¬
rad setzte die Fahrt noch etwa
150 Meter weiter fort  und raste in
eine auf die Straßenbahn wartende Fuß¬
gängergruppe . Eine Frau wurde schwer
verletzt,  ein Kind erlitt leichte Ver-
letzungen.

Wie das Oberkommando des Heeres be¬
kanntgibt . ist den zu Uebungen Einberufenen
von den militärischen Dienststellen vielfach
Auskunft dahin erteilt worden , daß die Ehe¬
frau für die Dauer der Einberufung ihres
Mannes auf einen täglichen Unterstützungs¬
betrag von 1.50 Mark und 50 Pfg . für jedes
Kind , außerdem auf Erstattung der jeweiligen
Miete Anspruch habe . Das Oberkommando
bemerkt hierzu , daß diese in dem Gesetz über
Beurlaubung von Angestellten und Arbeitern
für Zwecke der Leibeserziehung vom 15. Fe¬
bruar 1935 vorgesehene Regelung mit Ende
März 1986 inWcgfallgekommen  ist.

Ab 1. April 1936 regelt sich die Gewährung
von Familienuntcrstützungen nach dem Fa¬
milienunter st tttzungsgesetz  vom 30.
März 1936 und den hierzu ergangenen Durch¬
führungsbestimmungen des Reichsinnenmini-

Son limstümil-em Ksssel
gegen-je Wan- ge-rülkt

Rottenburg , 1. Juni . Einen bedauerlichen
Unfall erlitt am Montagvormittag ein hie¬
siger 15 Jahre alter Lehrling . Im Werkraum
des Vaters setzten Handwerksleute einen über
zehn Zentner schweren Kessel instand . Plötz¬
lich neigte sich dieser zur Seite und drückte
denJungengegeneineWand.  Der
Kessel mußte erst wieder in die Höhe gewuch¬
tet werden , ehe der Bedauernswerte , der mit
dem Kopf eingeklemmt  war . aus sei¬
ner schrecklichen Lage befreit werden konnte.
Blutüberströmt und mit schweren
Kopfverletzungen  mußte der Junge
ins Städt . Spital gebracht werden , von wo
er in die Chirurgische Klinik nach Tübingen
übergeführt wurde.

1.Lehrgang für Netrlehsjugen-waller
Wildbad , 1. Juni . 45 Betriebsjugendwal¬

ter württ . Betriebe waren zu einer Schu-
lungswoche in der Gauschule der NSDAP,
in Wildbad versammelt . Es ist dies das erste¬
mal . daß Betriebsjugendwalter zu einem
Lehrgang von achttägiger Dauer zusammen¬
gefaßt wurden . Im Verlauf der Woche spra-
chen der Leiter des Jugendamtes der DAF ..

sters . Hiernach werden die Familienuntcr¬
stützungen ab 1. April 1936 nicht mehr nach
allgemein festgesetzten Beträgen gewährt , son¬
dern ihre Höhe ist abhängig von den
Verhältnissen  des Einzelfalles . Bis¬
herige irrtümliche  Auskünfte der ein¬
gangs genannten Art haben zu Beschwerden
der Einberufenen und Unterstützungsverech-
tigten geführt . Das Oberkommando schafft
daher diese Aufklärung , um die ordnungs¬
mäßige und schnelle Abwicklung der Unter¬
stützungsanträge zu sichern. In dem Gestel¬
lungsbefehl ist ein Hinweis darauf ausge¬
nommen worden , daß die Einberufenen oder
Unterstützungsbcrcchtigten den Antrag auf
Gewährung von Familienuntersttthungsogleich
nach Eingang des Gestellungsbefehls stellen
sollen.

Amtsletter Bannführer Kurth,  der Gau¬
jugendwalter des Gaues Württemberg-
Hohenzollern . Bannführer Winter  und
Unterbannführer Wiese  von der Reichs¬
jugendführung . Neben weltanschaulichen Vor-
trägen sind noch hervorzuheben die Referate:
Gaurechtsberater Tr . Gruß  über „Das
System des Arbeitsrechts ". Dr . Peter  vom
Landesarbeitsamt über „Arbeitseinsatz der
Jugendlichen ", ferner „Gesundheitsfragen
im Betrieb und Unfallschutz" und „Grund¬
lagen der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
politik ". Die Woche schloß mit dem Vortrag
von Bannführer Memminger.  der über
..Aktuelle volitische Taaesfraaen " sprach.
smnam rav eines Kmgsverimen

Mit der Brust in de, Kreissäge
Eggenrot . Kreis Ellwangen -Jagst , 1. Juni.

Montagnachmittag wurde der 45jährige
Kriegsinvalide Johann Köder  das Opfer
eines tödlichen Unfalls . Beim Durchsägen
von Buchenholz war er so unvorsichtig , den
Tisch der Kreissägezu entfernen,
um das ziemlich dicke Holz durchdrücken zu
können . Ms dies mißlang , versuchte er. dis
dicken Scheiter von der anderen Seite her
durchzusägen . Infolge eines durch Kriegsven,
letzung steifen Beines glitt er auf dem Säge¬
mehl aus und stürzte mit der linken

Bru st feite aus die laufende  Säge.
Dem Unglücklichen wurde die Brust aufge¬
rissen. so daß das Herz und ein Teil der
Lunge zutage traten . Die gräßliche Ver¬
letzung führte seinen sofortigen Tod herbei.
Der Kriegsinvalide hinterläßt Frau und drei
unmündige Kinder.

Adolf.HMer-Prels
zur Förderung des Segelfluges

Der Führer und Reichskanzler  hat
für die beste Leistung im motorlosen Flug im
Laufe des Jahres 1937 einen Ehrenpreis
mit einem Geldbetrag  von 4000 NM. ge¬
stiftet. Der Geldbetrag kann geteilt werden, wenn
mehrere einer Auszeichnung würdige Bewer¬
bungen vorliegen. Der Reichsminister der Luft¬
fahrt prüft , welche Leistungen einer Auszeich¬
nung würdig sind und legt diese zur Entscheidung
dem Führer und Reichskanzler vor . Der Be¬
werber muß Deutscher sein und dem Natio¬
nalsozialistischen Fliegerkorps  an-
gehören. Aussührungsbestimmungen erläßt der
Neichsminister der Lustfahrt.

MaEßevriMe
Skukkgarker Schlachkviehmarkk

vom Dienstag. 1. Juni 1937
Auftrieb : 21 Ochsen, 140 Bullen, 257 Kühe,

74 Färsen , 811 Kälber, 1608 Schweine.
Preise:  Ochsen a) 44. b) 40. c) 35; Bullen

a) 42. b) 36 bis 38; Kühe a) 41 bis 42. b, 83
bis 38. c) 25 bis 82. d) 18 bis 24; Färsen a) 41
bis 43, c) 82 bis 3-1; Kälber a) 60 bis 65. b) 53
bis 59. c) 43 bis 50. d) 38 bis 40; Schweine
a) 53.5. b) 53,5, c) 52.5, d) 49.5. e) 49.5. f) 49,5,
Sauen I . 53.5, 2. 51,5, Eber und Altschneider 50
bis 51,5 NM. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlaus:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugctcilt. übrige
Wertklaffen mäßig belebt. Kälber: belebt, Schweine:
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
1. Juni 1937. Bullenfleisch a) 72 bis 75; Kuh¬
fleisch a) 72 bis 75; b) 58 bis 63; Färsensleisch
a) 75 bis 78; Kalbfleischa) 86 bis 97, b) 86 bis
97, c) 70 bis 80; Hammelfleisch b) 86 bis 90,
d) 70 bis 78; Schweinefleischb) 73 für je 50 Kilo-
gramm. Marktverkauf: Bullen- und Färsensleisch
lebhaft, Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch müßig be-
lebt. Schweinefleisch lebhaft. Hammelfleischruhig.
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zu einem Kurs über

Ml«M»« !MSlilWk
am Dienstag , den 8. Suni, 7'/, Uhr abend»
am Mittwoch, den S. Juni , S'/, Uhr mittag«
am Donnerstag , den 10. 3««i, L'/z Uhr mittags

beiG. Weiß, Badstratze.
Die Kurse sind auf etwa 20 Teilnehmerinnen*beschränkt. Ein¬

trittskarten zum Preis von 50 Rpfg . müssen beim Gaswerk (Rat¬
haus Ztmmer 1) oder bei Frau H. Beißer , Marktplatz , spätestens
einen Tag vorher abgeholt werden.

Slüdt.Ga-weckM RS.-IrmeilsM.

s

r .— ? . ZM

84.TMg des WSrtt.
Gustav'Mls-Vereins

Samstag »8. Juni , abends8Uhr:Gemeindeabend im Bad.
Hof (u. a. Rede des Landesvorsitzenden Prälat v.
Dr . Hoffmann, Bilder aus Spanien , ein Laienspiels

Sonntag , S. Sunt, 8 Wr
Kirche: Pfr . Bränd aus

. in der
teiermcirk.

Predigt : Landes--/. IO Uhr: Deftgotteshrenst.
btschosO. Wnr« .

VB Uhr : Gustao -Adolf -Feier in ^ r Kirche (« >
sprechen ein Pfarrer aus Oesterreich und
aus Rußland)

8 Uhr : Kirchenmnstkattfch « Deier in der
Kirche (Drei Kirchenkantaten von F. S.
Bach sür Solostimmen, Ehor , Orchester.
Leitung : H. Mall .)

V,10 Uhr : Pofaunenblafen und Ehoralfingen
aus dem beleuchteten Marktplatz.

Montag, 7. Juni , 8 Uhr Morgenandacht in der Kirche.
'/,g Uhr : Tagung der Drauerwereine im Saal

der Südd . Gemeinschaft.
10 Uhr : Abgeordnetenversammtung im Der-

«inshaus . Bei beiden Versammlungen
haben Gäste Zutritt.

*/,1 Uhr : GemeinsamesMittagessen im Waldhorn.
'/,3 Uhr : Hauptversammlung in der Kirche

(u. a. Jahresbericht , . Dreieroorschlgg",
Ncberreichung und Verteilung der Fest¬
gaben.)

zugleich Textbücher zum KantMenabend, Festpost-
> Jestabzeichen sind bei den VeranstasMn'gen ^ u

Festpiänr,
Karten uüd
^aben. Beleuchtu

kahnesi  einzte
Ealwer TemeindeäUeher schon am Irtitäa vap 2 ab im
Prrünshaus: Ausstellung über Srchvs atrchOstfwsL*»»«
« Beeaanacnhett «nd « egenwaet.
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